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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


1 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dukes in 


Donnerſtag den 24. April 1890. 


VIII. Jahrg. 


Verbeſſerung der Beamten beſoldungen. 

Dem dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Nachtragsetat 
iſt eine Denkſchrift beigegeben, welche die Dienſteinkommens⸗ 
verbeſſerungen behandelt. Es heißt darin: Bei den Vorſchlägen 
iſt davon ausgegangen, daß zur Zeit noch darauf verzichtet 
werden muß, auch nur für die mittleren und unteren Beamten⸗ 
klaſſen die Dienſteinnahmen durchweg auf diejenigen Beträge zu 
erhöhen, welche als das Ziel der von der Staatsregierung er: 
ſtrebten allgemeinen Erhöhung der Dienſteinnahmen der Beam⸗ 
ten ins Auge zu faſſen ſein würde, daß es ſich vielmehr gegen⸗ 
wärtig nur darum handeln kann, innerhalb der durch den Be— 


trag der verfügbaren Mittel gezogenen Grenzen Einkommens⸗ 


verbeſſerungen für diejenigen Beamtenklaſſen, bei welchen dazu 
ein beſonderes dringendes Bedürfniß obwaltet, inſoweit eintre⸗ 
ten zu laſſen, als zur Abhilfe dieſes dringenden Bedürfniſſes 
erforderlich iſt. Die danach für jetzt zu berückſichtigenden 
Beamtenklaſſen find insbeſondere nahezu ſämmtliche Klaſſen der 
unteren Beamten, ſowie einzelne Klaſſen von mittleren Beamten 
und die Volksſchullehrer. Da auch innerhalb der zu berückſichti⸗ 
genden Beamtenklaſſen das Bedürfniß der Dienſteinkommens⸗ 
verbeſſerung ſeinem Maße nach ein ſehr verſchiedenes iſt, ſo 
würde eine etwaige gleichmäßige prozentuale Erhöhung der ſeit⸗ 
herigen Gehälter ein geeignetes Mittel zur Befriedigung des 
Bedürfniſſes nicht bieten. Gegen ein Vorgehen auf dieſem Wege 
ſpricht aber, was die vornehmlich in Betracht kommenden unte⸗ 
ren Beamten betrifft, auch noch der weitere Umſtand, daß es in 
hohem Grade wünſchenswerth erſcheint, in Verbindung mit der 
Erhöhung der Gehälter zugleich auch eine allgemeine anderweite 
Regelung derſelben zu dem Zwecke vorzunehmen, um die gegen⸗ 
wärtig beſtehenden zahlreichen Verſchiedenheiten in den Beſol⸗ 
dungsſätzen, ſoweit dieſe Verſchiedenheiten, wie vielfach der Fall, 
der inneren Berechtigung entbehren, zu beſeitigen und für den 
geſammten Bereich der Staatsverwaltung alle unteren Beamten 
in beſtimmte Beſoldungsklaſſen nach dem Grundſatze einzureihen, 
daß überall für gleichwerthige Stellung und Obliegenheiten auch 
gleiche Beſoldung gewährt wird. Eine ſolche Regelung liegt 
ebenſo im Intereſſe der Beamten ſelbſt, welchen die bisherigen 
Ungleichheiten vielfach begründeten Anlaß zur Klage boten, wie 
in demjenigen der Verwaltung, welcher bei dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande häufig die Beſetzung der geringer dotirten Stellen mit 
geeigneten Perſonen Schwierigkeiten bereitete. Auch ermöglicht 
eine Zuſammenfaſſung der Beamten in größere Beſoldungs⸗ 
klaſſen in weiterer Ausdehnung, als gegenwärtig, im Bereiche 
jeder einzelnen Verwaltung die im Intereſſe der Beamten 
wünſchenswerthe Bildung von Beſoldungsgemeinſchaften, inner: 
halb welcher ein Aufrücken in die höheren Gehaltsſtufen ſtatt⸗ 
findet. 
* 4 * 

Für die künftigen Gehälter der unteren Beamten ſind fol⸗ 
gende Klaſſen in Ausſicht genommen: 


Stufe I. 1600 bis 2000, durchſchnittlich 1800 Mark 
x II. 1500 „ 1800, 55 1650 „ 
„ III. 1200 „ 1800, 5 1500 „ 
„ IV. 1200 „ 1600, x 1400 „ 
* v. 1100 „ 1500, 0 1300 „ 

1500, 5 


„ b, 000 


1250 „ 


Sot. 


Novelle von Eufemia Gräfin Balleſtrem 
(Frau von Adlersfeld). 


(8. Fortſetzung.) 

Hans von Weiher aber ſah nicht auf die Sonne, ſo groß 
feine Liebe zur Natur auch war — er ſah entzückt auf das ſchöne 
junge Angeficht mit den wunderbar leuchtenden, großen, grauen 
Augen und fand, daß es die Sonne weit, weit übertraf an 
wunderſamem Zauber. 


„Nun vorwärts, Don Rodrigo,“ rief ſie dann, als wollte 
ſie ſich gewaltſam losreißen von dem ſo oft und niemals genug 
bewunderten Schauſpiel, — Weiher ergriff das Reiſeneceſſair und 
beide ſchritten in den ſchattigen, dämmernden Park hinein. „Sie 
müſſen ſich nicht alles mögliche von mir denken, weil ich ſo sans 
facon mit Ihnen, alſo einem wildfremden Menſchen rede,“ plau⸗ 
derte die junge Dame weiter, „aber ich bin immer dafür ge⸗ 
ſcholten worden, weil ich alles das, was ſich nicht ſchickt, für 
furchtbar dumm und albern erklärt habe. Finden Sie's nicht 
auch ſchrecklich lächerlich, daß Menſchen erſt dann mit einander 
reden dürfen, wenn man ſie gegenſeitig vorgeſtellt hat?“ — 


„Ja, was wäre nicht alles lächerlich im Codex der Geſell⸗ 
ſchaft? Denken Sie allein daran, was man aus Höflichkeit 
thut und treibt,“ meinte Weiher. „Und wer nicht mit dem 
Strome ſchwimmt, iſt in den Augen der anderen ein ſchlecht⸗ 
erzogener Rüpel. Doch ich will kein ſolcher ſein und thun, was 
ich verabſäumt habe bis zu dieſem Moment, und mich vor⸗ 
ſtellen!“ . 

„Gott bewahre!“ lachte ſie hell auf, „den Namen verſteht 
man ja doch nicht, den einer beim Selbſtvorſtellen halblaut in 
den Bart murmelt — das kann ebenſo gut Kaiſer von Fez 
und Marokko als Müller und Schulze heißen — da iſt man 
ſo klug wie vorher. Und es iſt mir auch wirklich ganz gleich, 
wer Sie find, nicht aus Ungezogenheit, ſondern weils ganz egal 


(Nachdruck verboten.) 


Stufe VII. 900 bis 1500, durchſchnittlich 1200 Mark 
„ VIII. 800 „ 1200, 75 1000 „ 
„ 700,5 rn; 5 800 „ 
fi X. 400 „ 800, 5 600 „ 


Der dadurch entſtehende Mehrbedarf berechnet ſich auf 
10 511 000 Mark. Dazu kommen 1 994 000 Mark für Ver⸗ 
beſſerung mittlerer Beamtenſtellen, 1 325 000 Mark für Ver⸗ 
beſſerung der Einkommensverhältniſſe der diätariſch beſchäftigten 
Beamten, 3 000 000 Mark für Erhöhung der Dienſtalterszulagen 
der Volksſchullehrer nach 10, 15, 20, 25, 30 Dienſtjahren in 
Beträgen von jährlich 100, 200, 300, 400 und 500 Mark, 
der Lehrerinnen von 70, 140, 210, 280, 350 Mark und 
1170 000 Mark für Stellenzulagen bei verſchiedenen Klaſſen 
von mittleren und unteren Beamten. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm hat am Montag bei dem ihm zu Ehren 
vom Norddeutſchen Lloyd an Bord der Fulda gegebenen Abend⸗ 
eſſen auf die Anſprache des Vorſitzenden des Verwaltungsraths, 
einem Wolffſchen Telegramm zufolge, etwa folgendes erwidert: 
„Er danke und ſpreche ſeine Freude darüber aus, daß es ihm 
vergönnt ſei, das Treiben, Schaffen und Wollen des Lloyd 
kennen zu lernen; jeder Erfolg des Lloyd erfülle Ihn mit Stolz, 
denn deſſen Schiffe, welche von dem großen Emporium nach 
allen Windrichtungen ausgingen, ſeien Gegenſtand nicht nur 
unſerer, ſondern auch fremder Bewunderung, ſie ſeien Zeugen 
der tüchtigen Leiſtungen in der Schiffsbautechnik der Handels⸗ 
marine, überall könnten ſie ſich mit Stolz blicken laſſen. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſei Sein Streben auf den Frieden gerichtet. Handel 
und Wandel könnten nur blühen, wenn durch den Frieden der 
ſichere Geſchäftsgang verbürgt wäre. Als Freund des Seeweſens 
verfolge er die Erſcheinungen der Natur. Als Er zum erften- 
male die Oſtſee mit einem Geſchwader befahren, habe es ſich 
um einen Kurswechſel gehandelt. Derſelbe habe ſtattgefunden, 
aber die Schiffe ſeien dabei im Nebel getrennt worden; mit 
einemmale ſei aus dem Nebel hoch über den Wolken die deutſche 
Flagge aufgetaucht — ein überraſchender Anblick, welcher alle 
zur Bewunderung der Naturerſcheinung hingeriſſen habe; ſpaͤter 
ſei das ganze Geſchwader, tadellos den neuen Kurs ſteuernd, 
aufgetaucht, nachdem der Nebel ſich zerſtreut. Dies ſei Ihm 
als Bild erſchienen. Welch dunkle Stunden auch über unſer 
Vaterland kommen möchten, wir würden dennoch in rüſtigem 
Vorwärtsſtreben unſer Ziel erreichen nach dem ſchönen Grund— 
ſatz: „Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt niemand auf der 
Welt.“ Wenn in der Preſſe und dem öffentlichen Leben An: 
zeichen von Gefahren hervorträten, ſo ſolle man getroſt denken, 
daß es noch lange nicht immer ſo ſchlimm ſei, wie es ausſehe. 
Man ſolle Ihm vertrauen, daß er den Frieden ſchützen werde, 
und wenn in der Preſſe mitunter Seine Worte anders gedeutet 
würden, ſo ſolle man des alten Wortes eingedenk ſein, das einſt 
auch ein Kaiſer geſprochen: „Ein Kaiſerwort ſoll man nicht drehn 
noch deuteln.“ Er bitte die Anweſenden auf das ſtete Vor⸗ 
wärtsſtreben und das Gedeihen des Lloyd ein Hoch auszu— 
bringen.“ — Die Worte des Kaiſers riefen ſtürmiſche Begeifte- 
rung hervor. 


„Das iſt eine Auffaſſung, meine Gnädige, vor der ich den 
Hut ziehe, mit der Sie aber in Ihren Kreiſen ſehr vereinzelt 
ſtehen werden.“ 

„Natürlich wie die Palme im Morgenland. Vielleicht denkt 
aber ein Fichtenbaum im Norden gerade ſo wie ich,“ meinte ſie 
ſchelmiſch. 

Weiher war entzückt — das alles klang nicht burſchikos 
oder affektirt, es ſprudelte mit einer Natürlichkeit heraus, die er⸗ 
friſchend wirkte wie eine kühle Briſe an einem ſchwülen Sommer⸗ 
tage. Wer war die Fremde? Eine nahe Verwandte des Hauſes 
natürlich, denn ſonſt hätte ihr Bild nicht lebensgroß im 
Boudoir der Fürſtin gehangen, aber wer war ſie? Wie hieß 
fie? Woher kam fie? War fie eine Frau — — — ? Ein 
Mädchen — — ? 

Sie gingen eine kleine Weile nebeneinander ſchweigend her, 
dann begann ſie von neuem: i 

„Iſt die Fürſtin wohl — iſt ſie heiter?“ 

„Gewiß — beides,“ erwiderte Weiher. N 

„Und“ — ſie zögerte ſichtlich, „und iſt dieſer — dieſer 
Freiherr von Weiher auch ſchon da?“ „ 

„Sie ſagen das mit ſoviel Betonung von auch und ſchon,“ 
meinte er, indem der Schalk in ſeinen Augen aufleuchtete. „Ja, 
er iſt auch ſchon da!“ 

Doch wenn er ſich nun auf ein luſtiges Wortfeuerwerk gefreut, 
fo ſah er ſich enttäuſcht — feine Begleiterin antwortete garnicht. 
Schon war das Schloß nahe in Sicht, als ſie ſich in ihrer ab⸗ 
rupten Weiſe an ihn wendete: 

„Sagen Sie mir, was iſt das für ein Menſch, dieſer Baron 
Weiher? Iſt er hübſch oder häßlich, gut oder böſe?“ 

„Er wird die Ehre haben, Ihnen vorgeſtellt zu werden!“ 

„Ja natürlich, — und dabei wird eins von uns ſich ſehr 
albern benehmen!“ 

„Iſt das unbedingt nothwendig?“ 


— 


r 


Der Papſt begab ſich am Montag früh 8¼ Uhr zur 
Petruskirche und wurde auf dem Wege dorthin von 20 000 
Pilgern und Andächtigen begrüßt. Er las ſodann die Meſſe, 
ertheilte den Segen und nahm, indem er an den Reihen der 
Pilger entlang ſchritt, deren Spenden entgegen. 

Eine deutſche Pilgerſchaft wird am 7. Mai im 
Vatikan empfangen. Die päpſtliche Anſprache an dieſelbe 
wird, wie die „Nationalzeitung“ aus Rom erfährt, die Berliner 
Konferenz, die Stellung der katholiſchen Arbeiter zu den ſozial⸗ 
politiſchen Fragen und die bayeriſchen Differenzen behandeln. 

In der Rede, welche der italieniſche Deputirte Magliani 
bei dem am Montag in Neapel abgehaltenen Programmbanket 
hielt, gab derſelbe der lebhafteſten Zuſtimmung zu der von 
Kaiſer Wilhelm zum Wohle der Arbeiter ergriffenen Initiative 
Ausdruck. Was das Budgetgleichgewicht angehe, jo würde das⸗ 
ſelbe wiederherzuſtellen ſein mit 20 bis 30 Millionen, die man 
aus einer Reform der Geſetzgebung über die Spirituoſen und 
den Tabak gewinne, und mit 30 bis 40 Millionen Erſparniſſen, 
die ſich in den Ausgaben für die Armee und die Marine machen 
ließen, ohne der Kraft und Feſtigkeit der militäriſchen Organi⸗ 
ſation zu ſchaden. Das Land befinde ſich in einer Kriſis, noch 
aber ſei nichts verloren. Die wirkſamen Mittel zur Abhilfe 
lägen in den Händen der Regierung und des Parlaments, denen 
er ſeine ehrliche Mitwirkung leihen werde, wenn die öffentliche 
Meinung ihn unterſtütze. 

Dem franzöſiſchen Gelbbuch über die Berliner Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferenz wird eine Denkſchrift des Führers der fran⸗ 
58 Delegirten Jules Simon als Einleitung beige⸗ 
geben. 

In Petersburg verlautet, wie dem „B. T.“ von dort 
gemeldet wird, Kaiſer Wilhelm werde nicht nur zu den im 
Auguſt ſtattfindenden Manövern dorthin kommen, ſondern vorher 
Warſchau, Kiew und Moskau beſuchen. Es heißt, den 
Kaiſer würden Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Georg von 
Sachſen, der Großherzog von Baden, die Generale von Caprivi, 
Graf Blumenthal, Graf Walderſee, Kriegsminiſter von Verdy 
u. ſ. w. begleiten. Der ganze Aufenthalt in Rußland ſoll drei 
Wochen dauern. 

Die Nachricht von der Verhaftung des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin Konſtantinowitſch iſt völlig unbegründet. Derſelbe 
hat ſich in dieſen Tagen an allen öffentlichen und offiziellen 
Feierlichkeiten in Petersburg betheiligt. 

Der „Graſhdanin“ glaubt in der Lage zu fein, beſtimmt 
verſichern zu können, daß Graf Schuwalow auf ſeinem Poſten 
als Botſchafter in Berlin verbleiben werde. 

Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“ iſt dem ruſ⸗ 
ſiſchen Reichs rathe ein Entwurf zugegangen wegen Bil: 
dung des neuen Gouvernements Cholm aus denjenigen 
Kreiſen des Gouvernements Ljublin und der benachbarten Gou⸗ 
vernements, welche die Kreiſe des altruſſiſchen ſogenannten 
„Sabushje“ (Land hinter dem Bugfluſſe) bilden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
46. Plenarſitzung vom 22. April. 8 
Eingegangen iſt der Nachtragsetat, betreffend die Erhöhung der 


Beamtengehälter (18 Millionen Mark). 


können!“ 

„Das werde ich ganz beſtimmt thun!“ 

„Das werden Sie nicht.“ 

„Doch! Wären wir einander vorgeſtellt, ich proponirte 
Ihnen eine Wette“. 5 

„Die können wir auch als zwei edle Unbekannte machen. 
Was gilts?“ 

„Alle Schätze des Orients und des Oceidents.“ 

„Nun, das iſt ſtark! Was ſich doch dieſe ſogenannten Herren 
der Schöpfung nicht einbilden — immer wollen ſie Recht haben. 
Da“ — und mit glühenden Wangen und leuchtendem Blick tippte 
ſie mit einem Zeigefinger auf ein goldenes Herz mit Brillanten 
und einem prachtvollen Rubin beſetzt, das an feinem golde⸗ 
nen Kettchen um ihren Hals hing, „da, dieſes Herz ſchenk 
ich Ihnen, wenn Sie bei meiner Vorſtellung mit dieſem gräß⸗ 
lichen Baron Weiher zugegen ſind. Alſo werden Sie's nicht 
fein, denn dieſes Herz hab ich von meinem armen Papa ge 
ſchenkt bekommen und werde mich nie davon trennen, nie! 
Verſtanden?“ 

Er verbeugte ſich tief. 

„Es iſt ein ſchönes Bijou,“ ſagte er mit mühſam verhal⸗ 
tenem Lachen, „mehr noch; es gehört Ihnen und iſt nicht größer 
als ein Einmarkſtück — folglich werde ich es an der Uhrkette 
tragen können. Aber hätte es auch die Größe eines Fünf⸗ 
markſtückes —“ 

„So würde es Ihnen noch lange nicht auf dem Magen 
baumeln, denn Sie werden es nicht bekommen,“ fiel ſie ihm 
mit einem tiefen Kompliment à la cour ins Wort, lachte hell 
und luſtig auf und flog dann ſchnell wie ein verſcheuchtes 
Reh auf das Schloß zu, in welchem ſie alsbald verſchwand. 

Ihm aber wollte das fröhliche Kinderlachen nicht aus dem 
Kopf, und da ſtand er unter den Bäumen, die Reiſetaſche ſeiner 
Unbekannten in der Hand und ſah ihr nach, als ſie längſt, längſt 
verſchwunden war. Endlich erwachte er wie aus einem ſchweren 
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Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Erweiterung und Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes, fort und 
e zunächſt die für die Herſtellung weiterer 21 neuer Eiſenbahn⸗ 
inien geforderten Summen, ferner eine Summe von 18 559 000 Mk. 
zur Be ahnung, von Betriebsmitteln, desgleichen die zur Anlage des 
zweiten, bezw. dritten und vierten Geleiſes auf 18 verſchiedenen Strecken 
und zu den dadurch bedingten Ergänzungen und Geleis veränderungen 
auf den Bahnhöfen verlangten Mittel in Höhe von 28 983 000 Mk. und 
endlich auch die zum Zweck von 13 einzelnen Bauausführungen in die 
Vorlage eingeſtellte Summe von 55 277 466 Mk., jo daß die ganze in 
dem Geſetzentwurf enthaltene Summe im Geſammtbetrage von 201 656 466 
Mark die unveränderte Genehmigung ſeitens des Hauſes findet. Es 
folgte die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den weiteren 
Erwerb von Privatelſenbahnen für den Staat. Das Haus bewilligte 
ohne erhebliche Debatte die zum Umtauſch der Aktien der zu erwerbenden 
Eiſenbahnen in Staatsſchuldverſchreibungen der o 969 konſoli⸗ 
dirten Anleihe geforderten Mittel in Geſammthöhe von 26 269 300 Mk. 
Nachdem darauf dem Antrage der Rechnungskommiſſion entſprechend 
vorbehaltlich der Prüfung aus den Erinnerungen der königlichen Ober⸗ 
Rechnungskammer die im Etatsjahr 1888/89 vorgekommenen Etats⸗ 
überſchreitungen, ſowie die noch nicht genehmigten Ausgaben nachträglich 
u migt worden, vertagte fih das Haus nach 4 Uhr auf Mittwoch, 
3. April, vormittags 11 Uhr. (Initiativanträge und Berichte der 
Geſchäftsordnungskommiſſion.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. April 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft am 3. Mai nachmittags 
in Altenburg ein. Der Beſuch des Kaiſers in Königsberg wird 
in den letzten Tagen des Monats Mai erwartet. Wie ferner 
berichtet wird, hat der Lübecker Senat durch die geſandt⸗ 
ſchaftliche Vertretung in Berlin eine vertrauliche Anfrage ge⸗ 
richtet, ob der Kaiſer in der Lage ſein würde, einer Einladung 
des Senats zum Beſuche Lübecks nach den Herbſtmanövern in 
Schleswig⸗Holſtein Folge leiſten zu können. Es ſei Ausſicht 
ee daß Lübeck im Herbſt den Kaiſer als Gaſt begrüßen 
önne. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Major Wiſſmann 
eine Batterie von acht leichten Feldgeſchützen zum Geſchenk 
gemacht. 

— Die Königin von England trifft morgen früh in Darm⸗ 
ſtadt ein. Freitag, im Laufe des Nachmittags, wird Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer zum Beſuche der Königin in Darmſtadt er⸗ 
wartet und bis zum 26. d. Mts. dort verweilen. Der Aufent⸗ 
halt der Königin wird ungefähr ſechs Tage währen. 

— Prinzeſſin Luiſe Margarete, jüngſte Schweſter unſeres 
Kaiſers, vollendete heute ihr 18. Lebensjahr. 

— Das Abſchiedsgeſuch des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts, Kontreadmirals Heusner, ſoll bereits genehmigt 
und zu ſeinem Nachfolger der gegenwärtige Chef des Uebungs⸗ 
geſchwaders, Kontreadmiral Hollmann, ernannt ſein. 

— Die große Frühjahrsparade der Garde iſt zum 1. Mai 
angeſagt. 

— Die erſte Berathung des Nachtragsetats (Beamten⸗ 
beſoldungsvorlage) findet vorausſfichtlich noch Ende dieſer Woche 
im Abgeordnetenhauſe ſtatt. Eine Erledigung im Plenum ohne 
vorherige kommiſſariſche Vorberathung iſt ausgeſchloſſen, da gegen 
verſchiedene Punkte der Vorlage formale Bedenken beſtehen; ſie 
wird demnach an die Budgetkommiſſion verwieſen werden. We⸗ 
ſentliche materielle Aenderungen ſind indeß nicht zu erwarten, 
namentlich dürfte es bei den ins Auge gefaßten Beſoldungs⸗ 
klaſſen der unteren Beamten bleiben. Dagegen haben die in 
Ausſicht genommenen Stellenzulagen mehrfach Bedenken erregt, 
welche in den bevorſtehenden Verhandlungen zum Ausdruck kommen 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Mit Rüdfiht auf die 
eingetretene Beſſerung des Geſundheitszuſtandes der Schweine 
in Dänemark hat der Reichskanzler auf Grund des § 2 der 
kaiſerlichen Verordnung vom 29. November 1887 die Einfuhr 
lebender Schweine aus Dänemark auf dem Seewege zum 
Zwecke der Schlachtung in den Ankunftshäfen unter beſtimmten 
Vorſichtsmaßregeln geſtattet. — Die Regierungspräſidenten der 
preußiſchen Küſtenbezirke ſind angewieſen, die Bedingungen, 
unter welchen die Einfuhr der Schweine erfolgen darf, zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 

— Als Nachfolger im Amte des Obermeiſters der Ber⸗ 
liner Tiſchlerinnung an Stelle des verſtorbenen Brandes iſt 
der Tiſchlermeiſter Meuſel mit großer Mehrheit gewählt 
worden. 


Traum und ſeufzte, wohl unbewußt, tief auf und ging hinein 
ins Schloß, wo er in der großen Eintrittshalle die Reiſetaſche 
deponirte und dann ſein Zimmer aufſuchte. Die Luſt hinaus⸗ 
zugehen war ihm ganz vergangen — — „die Sonne iſt ja auch 
untergegangen,“ ſagte er träumeriſch, als er von ſeinem Fenſter 
aus nach Weſten blickte, wo die Abendröthe zu verblaſſen begann 


und ſeltſam, — wo der glühende Sonnenball untergetaucht war, 


da erſchien vor ſeinem Blick ein wunderſchöner Kopf mit gold⸗ 
rothem Haar und übermüthig blitzenden, grauen Augen — Nach 
einer halben Stunde beſchied ihn ein Diener zu der Fürſtin in 
deren Auftrag ins gelbe Boudoir. 

Nicht ſo raſch wie ſonſt kam er dem lieben Befehl nach — er 
hatte noch das und jenes zu ordnen, wegzuſchließen und zu thun, 
ehe er durch die langen, langen Korridore bis in den anderen 
Schloßflügel gelangte, den die Fürſtin bewohnte. Als er deren 
Apartements betrat, hörte er im gelben Boudoir ſprechen, und 
vom türkiſchen Salon aus ſah er durch die zurückgeſchlagene 
Portiere die Fürſtin auf einem niederen Fauteuil ſitzen, und ihr 
zu Füßen, das goldige Haupt gegen die Bruſt ſeiner Braut ge⸗ 
lehnt, kniete — ſeine Unbekannte vom Park! 

Die Fürſtin hatte ſeinen durch die Teppiche gedämpften, 
leiſen Schritt ſogleich gehört und rief ihm ſchon von 
weitem zu: 

„Hans, denken Sie nur, eine große Ueberraſchung und 
noch größere Freude! Sol iſt zu mir zurückgekehrt, ganz heim⸗ 
lich und mich überraſchend. Und nun iſt alles, alles wieder 
gut — !“ — 

Tief erröthend war die junge Dame aufgeſprungen — und 
ſtand ihm Aug in Aug gegenüber — — 

„Der Freiherr von Weiher — meine Tochter,“ ſtellte die 
Fürſtin mit glücklichem Lächeln vor. „Mein Sonnenſchein!“ 
fügte ſie mit ſtolzem Blick hinzu. 

Hans Weihers Blick irrte hinauf zu dem Bilde an der 
Wand und zurück nach dem Original — nein, der Maler hatte 
nicht, gar nicht geſchmeichelt. Kenias Tochter — — — 


„Unſere Tochter,“ ſagte die Fürſtin leiſe und bittend, als 
beide immer noch ſchwiegen. 


ortſetzung folgt.) 


— Die beiden Berliner Trabrennenvereine haben die Vor⸗ 
ſchläge der Enquetekommiſſion, welche eine innigere Verbindung 
des Rennbetriebes mit der Landespferdezucht bezwecken, ange⸗ 
nommen. Bisher hatte die Entwickelung des Trabrennbetriebes 
eine mehr rennſportliche als züchteriſche Richtung genommen. 

Detmold, 20. April. Der Prozeß des ehemaligen Bürger⸗ 
meiſters Ringsdorff von der reichen lippeſchen Stadt Salzuflen, 
welcher mit der Verurtheilung deſſelben zu 8 Jahren Gefängniß 
wegen Unterſchlagung in 22 Fällen von über 38 400 Mark 
endete, hat ein ſchier unglaubliches Faktum ans Licht gebracht. 
Die Rathsherren und Stadtverordneten hatten ſich ſo wenig um 
das Vorleben ihres Oberhauptes gekümmert, daß bei der Wahl 
und nach 6 Jahren bei der Wiederwahl des Bürgermeiſters un⸗ 
bekannt war, daß derſelbe wegen beim Militär verübter Unter⸗ 
ſchlagung von der Strafkammer zu Elberfeld zu Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war. Auch daß der Defraudant ſich vor ſeiner 
Wahl in einem gar nicht allzufern von Salzuflen gelegenen 
Städtchen wegen Urkundenfälſchung und Beihilfe zum Betrug in 
Unterſuchung befunden hatte, war den Rathsherren des Salinen⸗ 
ſtädtchens nicht bekannt geworden. 

Darmſtadt, 22. April. Der Großherzog, der Erbgroßherzog, 
die Prinzeſſinnen Viktoria und Alix und der Prinz Heinrich 
von Heſſen find heute Mittag zum Beſuch Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich nach Homburg abgereiſt. 

München, 21. April. Die Inthroniſation des Erzbiſchofs 
Thoma hat heute Nachmittag ſtattgefunden. Die Straßen, durch 
welche ſich der Zug bewegte, waren feſtlich geſchmückt. Die Ein⸗ 
ſetzungszeremonien wurden im Dome von dem päpſtlichen Nuntius 
Agliardi gefeiert. 


Ausland. 

Wien, 21. April. Die „Polit. Korreſp.“ meldet auf Grund 
authentiſcher Mittheilungen, daß in der diplomatiſchen Vertre⸗ 
tung Rußlands in Wien keine Aenderung bevorſtehe. 

Wien, 22. April. Abgeordnetenhaus. Bei der fortgeſetzten 
Budgetdebatte ſprach der Jungcezeche Vaſaty gegen das Bündniß 
mit Deutſchland unter der Behauptung des Zunehmens des Mi⸗ 
litarismus zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 

Graz, 22. April. Die Stadthalterei erließ betreffs der 
Arbeiterfeier am 1. Mai eine Kundgebung, in welcher die Ar⸗ 
beiter vor eigenmächtiger Einſtellung der Arbeit und vor Aus⸗ 
ſchreitungen gewarnt werden. 

Turin, 22. April. Der König und die Königin von Sachſen 
ſind geſtern Abend hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von 
den Herzoginnen Eliſabeth und Iſabella, dem Herzoge von Aoſta 
und den Spitzen der Behörden empfangen worden. Die Ma- 
jeſtäten haben im Palais des Herzogs von Genua Wohnung ge⸗ 
nommen. 

Ajaccio, 22. April. Präfident Carnot beſichtigte geſtern 
nach dem Frühſtück auf der Präfektur verſchiedene Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt, namentlich das Hoſpital und das Bonaparte⸗ 
Haus, auf dem Wege überall von der Bevölkerung freudig be⸗ 
grüßt. Die Frauen ſtreuten ihm als Zeichen des Willkommens 
Reis und Weizen auf den Weg. Später unternahm der Präſi⸗ 
dent eine Spazierfahrt durch die Umgebung der Stadt. Nach 
dem großen Diner im Präfekturgebäude war im Stadthauſe 
glänzender Empfang, an welchen ſich eine Abendunterhaltung 
anſchloß. Heute begiebt ſich der Präfident nach Baſtia. 

Paris, 22. April. Der Kriegsminiſter Freyeinet tritt 
morgen ſeine Reiſe zur Inſpektion der Oſtgrenzen an. 

Paris, 22. April. Die pofſibiliſtiſchen Delegirten der Ar: 
beiterſyndikate beſchloſſen, am 1. Mai die Arbeiterbörſe offen 
zu halten, an dieſem Tage nicht zu feiern und ſich aller Kund⸗ 
gebungen zu enthalten. 

Paris, 22. April. Mehrere Zeitungen bringen einen Auf⸗ 
ruf, in welchem auch die Handlungsdiener aufgefordert werden, 
ſich an der Manffeftation am 1. Mai zu betheiligen. 

Amſterdam, 22. April. Die Munizipalität hat das Geſuch 
mehrerer Arbeitervereine, die Abhaltung eines öffentlichen Auf⸗ 
zuges am 1. Mai als Kundgebung zu Gunſten des achtſtündigen 
Normalarbeitstages zu geſtatten, abgelehnt. 


Propinzial-Aachrichten. 

Noſenberg, 21. April. (Alte Kriegslaſten). Gaſthofbeſitzer Kielich 
hierſelbſt hat auf ſeinem Grundſtücke beim Baue eines Eiskellers ein altes 
franzöſiſches Fünf⸗Sous⸗Stück mit der Jahreszahl 8 (Zeitrechnung der erſten 
franzöſiſchen Republik) gefunden. Das Geldſtück iſt hier wohl im Jahre 
1807 verloren worden, als Napoleon I. im Schloſſe zu Finkenſtein ſein 
ſeud narß me hatte. (In den von Napoleon bewohnten Gemächern 
ind noch mehrere Andenken an denſelben vorhanden: das Feldbett, die 
plumpen eiſernen Riegel an den Thüren ꝛc.). Bei Liebenau, einem Vor⸗ 
werke von Finkenſtein, hatte eine franzöſiſche Heeresabtheilung ein Lager 
bezogen, welche die Umgegend, namentlich die Stadt Roſenberg, welche 
damals kaum 1500 Einwohner zählte, brandſchatzte. Nach der im Jahre 
1871 aufgeſtellten Nachweiſung, welche dem Kriegsminiſterium eingereicht 
werden mußte, beträgt dieſe Brandſchatzung für Roſenberg allein 98 000 
Thaler — 294000 Mark! Die Stadt hoffte, daß dieſe für Roſenberg 
ſo koloſſale Summe bei der Kriegskoſtenentſchädigung mitliquidirt und 
der Stadt zurückgezahlt werden würde, aber dieſe Hoffnung iſt vergeblich 

eweſen. Das gefundene ne ift das einzige Geld, welches 
Roſenberg aus der Franzoſenzeit wiedererlangt hat. Elbing und Königs⸗ 
berg mögen ſich daher mit uns tröſten! N. W. M.) 

Graudenz. 22. April. (Höhlenbewohner). Auf dem Weichſelabhange 
des Schloßberges giebt es noch Höhlenbewohner. Geſtern entdeckte man 
an einer geſchützten Stelle eine ganz kunſtgerecht hergeſtellte geräumige 
Höhle, und es ergab ſich, daß dieſe von ein paar Frauenzimmern benutzt 
worden iſt, welche gar nicht daran gedacht hatten, in welche Gefahr, 
verſchüttet zu werden, ſie ſich dadurch begeben und welchen Anlaß zu 
einem Bergſturze ſie durch ihre Wühlarbeit gegeben hatten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wurde die En wieder ausgefüllt. 

Marienburg, 20. April. (Vom Blitz getödtet). Bei dem ſchweren 
Gewitter am Freitag wurde im nahen Willenberg die Frau des Ziegelei⸗ 
beſitzers Gleuwitz vom Blitz getödtet. Auf der Elbinger Chauſſee wurde 
ein Pferd vom Blitz erſchlagen. Der auf dem Wagen befindliche Knecht 
wurde betäubt, hat aber ſonſt keinen Schaden erlitten. 

Elbing, 21. April. (Der widrige Geruch der todten Stichlinge), 
welche im Elbingfluſſe abwärts treiben, hatte ſich durch die Wärme des 

eſtrigen Tages faſt bis zur Unerträglichkeit geſteigert. Am größten hat 
ich dieſes Uebel wohl in der Nähe der Fiſchau bemerkbar gemacht. Das 
Flußbett der Fiſchau iſt vollſtändig mit Fiſchleichen bedeckt, und in Un⸗ 
maſſen treiben dieſelben an der Oberfläche abwärts. 

Dirſchau, 21. April. (Streik). Heute früh verließen die von der 
Firma Ewald und Hecht an den Dammarbeiten bei Lieſſau beſchäftigten 
ca. 300 Leute die Arbeit, weil ihnen ihre en von 2,50 Mk. 
täglichem Arbeitslohn ſtatt der bisherigen 1,80 Mk. und Verkürzung der 
Arbeitszeit um 1 Stunde nicht bewilligt wurde. (Die Arbeitgeber hatten 
2 Mk. zu zahlen ſich erboten). Der Streik ſcheint beſonders von den 
auswärtigen Arbeitern hervorgerufen zu ſein. 

Danzig, 21. April. (Zugentgleiſung). Infolge eines wolkenbruch⸗ 
artigen Regens war geſtern auf der Prauſt⸗Karthauſer Bahnſtrecke ein 
zwiſchen den Stationen Zuckau und Altemühle gelegener Ueberweg mit 
Sand überſchwemmt worden. Als gegen 7 Uhr abends der von Kart⸗ 
haus kommende Perſonenzug den Ueberweg paſſiren wollte, entgleiſten 


die Maſchine und ein hinter derſelben laufender Güterwagen, ohne daß 
B oder Betriebsmittel irgend welchen Schaden erlitten hätten. 
ie Paſſagiere des entgleiſten Zuges wurden durch einen Hilfszug weiter⸗ 
befördert, während die ſechs Paſſagiere des letzten nach Karthaus fahrenden 
Bun mehrere Stunden in Altemühle warten mußten und ihre Reiſe erſt 
ortſetzen konnten, nachdem die Betriebsſtörung beſeitigt war. 
anziger Niederung, 20. April. (Der Störfang) in unſerer Oſtſee⸗ 
bucht iſt in dieſem Jahre recht lohnend. Es dürften von den Fiſchern 
aus fünf Fiſcherdörfern bereits 1000 dieſer großen Fiſche gefangen ſein. 
Der Störfang iſt durchaus kein gleichmäßiger, ſondern ein reines Lotterie⸗ 
ſpiel, denn viele Fiſcher haben bereits eine Menge Störe gefangen und 
dafür ein gutes Stück Geld eingenommen, recht viele aber, welche ebenſo⸗ 
viel Netze, mitunter noch mehr, aufgeſtellt haben, friſten nur mühſelig 
ihr Leben. Die Preiſe des Störfleiſches ſind in letzter Zeit erheblich ge⸗ 
fallen. Anfangs koſtete das Pfund 90 Pf. bis 1 Mk., heute koſtet es 
aber nur noch 25 bis 35 Pf. das Pfund. Kaviar wird hier z. Z. mit 
1,80 Mk. bis 2 Mk. bezahlt. Die Fiſcher ſehen es indeſſen lieber, wenn 
die Störpreiſe niedrig ſind und ſie ſtets gute Fänge machen, als wenn 
ſie bei hohem Preiſe wenig fangen. 
chwetz, 21. April. (Verſchiedenes). An drei hintereinander folgenden 
Tagen hatten wir Gewitter mit warmem, ziemlich reichlichem Regen. 
Baum und Strauch haben ſich mit Blättern und Blüten bedeckt, die 
Saaten prangen in üppigſtem Grün und haben eine für die frühe 
Jahreszeit ungewöhnliche Höhe und Dichtigkeit erreicht. Die Frühjahrs⸗ 
beſtellung iſt faſt als beendet zu betrachten. — Unſer Poſtgebäude nähert 
ſich ſeiner Vollendung und wird der Stadt zur großen Zierde gereichen. 
Von drei Seiten wird daſſelbe mit einem zierlichen Eiſengitter und von 
allen Seiten mit breitem Trottoir eingefaßt. Legung eines Trottoirs 
iſt nun auch beim hieſigen Amtsgerichtsgebäude erfolgt. Mit gutem 
Beiſpiele iſt uns unſere Nachbarſtadt Culm vorangegangen, die es infolge 
eines mit Magiſtrat und Stadtverordneten vereinbarten Ortsſtatuts in 
kurzer Friſt dahin gebracht hat, daß ſämmtliche Straßen mit bequemem 
Trottoir verſehen find. Zu den Herſtellungskoſten hat die Kommune 
aus den Erträgen der Hundeſteuer ½, die Hausbeſitzer haben ½ beige⸗ 
tragen. Sollten ſich übrigens unſere Hausbeſitzer, und wenn auch 
zunächſt nur die am großen Markte und in den . wohnen⸗ 
den, nicht bereit finden laſſen, aus eigenen Mitteln Trottoir zu legen? 
Wir zweifeln keinen Augenblick daran, wenn nur von kompetenter Seite 
eine Anregung hierzu in irgend einer Form erfolgen würde. (D. 8.) 

Schwetz, 21. April. (Ueberraſchung). Eine recht ſeltene, aber 
keineswegs angenehme Ueberraſchung wurde einigen Gäſten in einem 
hieſigen Hotel zu theil. Ein von der Feldarbeit durchgegangener Schimmel, 
der in ſeiner Jugend in einem Cirkus beſſere Tage geſehen hat, ſtürzte 
in das Hotelzimmer, lief zwiſchen den Tiſchen hindurch, ohne einen Stuhl 
umzuwerfen, und zur Thür wieder hinaus, ehe ſichs die Gäſte verſahen. 

Aus der Tucheler Heide, 21. April. (Morcheln. Anpflanzungen). 
Die feuchtwarme Witterung treibt die Morcheln ſo reichlich aus der 
Erde, daß die Sammler dieſer Delikateſſe recht gute Geſchäfte machen, 
denn bisher erhalten ſie 20 Pf. für das Pfund friſcher Morcheln. — 
In den Wäldern werden, wie alljährlich, auch jetzt wieder große Flächen 
neu bepflanzt. Zur praktiſchen Uebung in dieſer Arbeit ſind Kommandos 
vom Culmer Jägerbataillon nach den hieſigen Oberförſtereien und 
Revieren geſchickt. 

Aus der Tucheler Heide, 21. April. (Sägemehl als Streu). In⸗ 
folge der ſchlechten Strohernte trat hier bei den Landwirthen Mangel 
an Streumaterial ein. Viele der kleinen Käthner haben deshalb dem 
Vieh Sand geſtreut. Die Verſuche, Sägemehl als Rindviehſtreu zu ver⸗ 
wenden, ſind recht befriedigend ausgefallen. Daß das Sägemehl der 
Torfſtreu vorzuziehen iſt, unterliegt keinem Zweifel. Wir beſuchten 
einen größeren Viehſtall, wo Sägemehl zur Verwendung kommt; die 
Rinder zeigten durchweg eine auffallende Reinlichkeit. Da das Säge: 
mehl die Flüſſigkeit ſtark einſaugt, ift es gar nicht nothwendig, daſſelbe 
in großen Mengen zur Anwendung zu bringen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das Sägemehl in Zukunft der Torfſtreu, da die letztere viel 
Unreinlichkeit beim Lagern des Viehes zurückläßt, eine ganz bedeutende 
Konkurrenz machen wird. (Geſ.) 

Konitz, 21. April. (Hinrichtung). In den nächſten Tagen wird 
hier die Hinrichtung eines zum Tode verurtheilten Verbrechers ſtatt⸗ 
finden. Das Begnadigungsgeſuch iſt abgewieſen und das Urtheil rechts⸗ 


ß geworden. 
t. Krone, 21. April. inne, Geſtern Nachmittag ſchoß in dem 
a Garten des Hotel de Rome der Gärtner Zieſack von hier. 
nglücklicherweiſe ging der Schuß durch den Bretterzaun und traf einen 
dahinter ſtehenden Mann, den Poſtillen König, in das Geſicht unter 
das Auge. Der behandelnde Arzt hat ſich nicht entſchließen können, die 
ua ae zu entfernen. K. trug ein Kind auf dem Arme, das unver: 
ehrt iſt. 

Braunsberg, 21. April. (Ein alter Rekrut). Bei dem heutigen 
Erſatzgeſchäft erſchien ein 60 Jahre alter, geachteter Bürger von hier 
und bat, auch ihn zum Militär anſetzen zu wollen. Der Bedauerns⸗ 
werthe iſt geiſtesgeſtört und wurde deshalb in ſchonendſter Weiſe aus 
dem Lokale entfernt. 

Oſterode, 21. April. (Münzenfund. Ertrunken). In Marienfelde, 
hieſigen Kreiſes, hat ein Pächter beim Beackern ſeines Feldes einen recht 
erheblichen Münzenfund gemacht. Ungefähr 6 Kilo polniſche Münzen 
aus dem dreizehnten Jahrhundert ſoll der vorgefundene Behälter ent⸗ 
halten haben. — Am geſtrigen Tage ertrank in dem hieſigen Drewenzſee 
der Schloſſer Schurig aus Czierspienten. Derſelbe wurde von Kameraden 
zu einer Bootfahrt nach Grünortſpitze eingeladen. Auf der Rückfahrt 
haben die Inſaſſen des Bootes in unmittelbarer Nähe des Landes ge⸗ 
ſchaukelt, das Boot ſchlug um und nur dadurch konnten 3 der in das 
Waſſer Gefallenen gerettet werden, daß Hilfe in unmittelbarer Nähe der 
Unfallsſtelle war. N. W. M. 

Allenſtein, 21. April. (Militäriſches). An Stelle des in Ruhe⸗ 
ſtand getretenen Generalmajors von Schack iſt der Oberſt von Blücher, 
bisher Kommandeur des Ulanenregiments Kaiſer Alexander II. von 
Rußland (1. brandenburgiſches Nr. 3, Fürſtenwalde) mit der Führung 
der 2. Kavalleriebrigade (Allenſtein) betraut worden. 

Königsberg, 21. April. (Aufgelöſte Verſammlung). Die zum Sonn⸗ 
abend einberufene öffentliche Volksverſammlung wurde von dem über⸗ 
wachenden Polizeibeamten nach vielleicht / ſtündiger Dauer auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes aufgelöſt. 

Königsberg, 22. April. (Beendeter Streik). Sämmtliche Arbeiter 
der Holzhandlung Albrecht u. Lewandowsky haben heute die Arbeit in 
Coſſe für den alten Lohnſatz wieder aufgenommen. 

‚ Raftenburg, 21. April. (Auszeichnung). Die Kaiſerin hat der 
Wirthin Marie Brack in Görlitz bei Raſtenburg für 40 jährige treue 
derlich in der Familie des Majors v. Normann ein goldenes Kreuz 
verliehen. 

Bromberg, 22. April. (Aktienbrauerei). Wie verlautet, wird ſich 
hier ein Konſortium bilden, welches die Abſicht hat, in unſerer Stadt 
eine Bierbrauerei auf Aktien zu errichten. Die Brauerei ſoll auf einem 
in der Peterſonſtraße belegenen Grundſtück erbaut werden. Die Brauerei 
will es ſich zur Aufgabe machen, ein gutes kräftiges Bairiſchbier für 
13 Pf. das Liter zu liefern. 

Inowrazlaw, 22. April. (Zu der Schlägerei mit tödtlichem Aus⸗ 
gange), über welche der „Kuj. B.“ geſtern berichtete, fügt derſelbe hinzu, 
daß nach den Ausſagen der an der Schlägerei betheiligten und bereits 
ermittelten Soldaten dieſe letzteren die Angegriffenen waren; der unglück⸗ 
liche Stoß, welcher den Tod des p. Adamski herbeiführen ſollte, wurde 
aus Nothwehr geführt. Auch die Soldaten erlitten Verwundungen, der 
eine ſo bedeutende Meſſerſtiche am Kopf, daß ſeine Ueberführung in das 
Garniſonlazareth angeordnet werden mußte. 

Aus der Provinz Pommern. (Ein ſchweres Unglück) hat wieder 
die Fiſcher unſerer Oſtſeeküſte bei Ausübung ihres gefahrvollen Berufs 
ereilt. In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag waren mehrere 
gie aus Wittenberg mit ihren Booten in See gefahren, um dem 

achsfang obzuliegen, wobei ſie von einem plötzlichen Sturm überraſcht 
wurden, infolge deſſen das eine der Boote, auf dem ſich die Fiſcher 
Gottlieb Schmiedeberg, Auguſt Roth und Ferdinand Rademacher befanden, 
kenterte und alle drei Tuned ihren Tod in den Wellen fanden. Bisher 
iſt nur die Leiche des Schmiedeberg mit dem Maſtbaum, an dem er ſich 
ſtgeklammert hatte, aufgefunden worden. 


© C $oßales. 
— (Berjonalveränderungen 
und Bataillonskommandeur vom Fuß mee iment Nr. 11, als 
Oberſtlieutenant mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied 


bewilligt, v. Neumann, Major & la suite des weſtfäl. Fuß⸗Artillerie⸗ 
regiments Nr. 7, unter Entbindung von der Stellung als erſter Artillerie⸗ 


Thorn, 23. April 1890. 
im Heere). George, Major 


offizier vom Platz in Köln, als Bataillonskommandeur in das Fuß⸗ 
Artillerieregiment Nr. 11 verſetzt, Bachmann, Major von der 2. Ingen.⸗ 
Inſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und ſeiner 
bisherigen Uniform zur Dispoſition geſtellt, Luther, Hauptmann, bisher 
Kompagniechef vom Infanterieregiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, 
der Charakter als Major verliehen, Broſius, Hauptmann von demſelben 
Regiment, zum Kompagniechef ernannt, Denecke, Hauptmann vom Fuß⸗ 
Artillerieregiment Nr. 10, unter vorläufiger Belaſſung in dem Kommando 
bei der Artillerie-Prüfungskommiſſion, als Kompagniechef in das Fuß⸗ 
Artillerieregiment Nr. 11, Lauff, Hauptmann vom Fuß-Artillerieregiment 
Nr. 11, in das ſchleswig. Fuß⸗Artilleriebataillon Nr. 9 verſetzt, Oſſmann, 
Premierlieutenant von der Reſerve des Infanterieregiments von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum Hauptmann befördert, Bergmann, 
Premierlieutenant vom 4. oberſchleſ. Infanterieregiment Nr. 63, in das 
Infanterieregiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, v. Scheve, Sekonde⸗ 
lieutenant & la suite des Fuß⸗Artillerieregiments von Dieskau (ſchleſ.) 
Nr. 6, unter Entbindung von der Stellung bei der Verſuchskompagnie 
der Artillerie-Prüfungskommiſſion und unter Beförderung zum Premier⸗ 
lieutenant, in das Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11 verſetzt, Buchholz, 
Sekondelieutenant von der 2. Ingenieurinſpektion, zum Premierlieutenant 
befördert, Schunck, Sekondelieutenant vom Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11, 
unter Stellung à la suite des Regiments, zur Verſuchskompagnie der 
Artillerie-Prüfungskommiſſion verſetzt, Preuß, Vizefeldwebel vom Land⸗ 
wehrbezirk Thorn, zum Sekondelieutenant der Reſerve des Fuß ⸗Artillerie⸗ 
regiments Nr. 11, Marſchall, Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk Thorn, 
zum Sekondelieutenant der Landw. Inf. 1. Aufgebots, Treichel, Unter⸗ 
offizier vom Infanterieregiment v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum 
Port.⸗Fähnrich befördert. 

— (Militäriſches). Das Exerzieren des Ulanenregiments hat 
ſeit geſtern wieder auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze begonnen. Heute 
Vormittag gegen ½11 Uhr rückte die 1. Eskadron unter Führung ihres 
Eskadronschefs, Herrn Rittmeiſter Graf Bnin⸗Bninski, mit dem Trom⸗ 
peterkorps an der Spitze, unter den frohen Klängen eines Marſches 
durch die Stadt ihrer Kaſerne zu. 

— (Perſonalien). cand. jur. Stanislaus Schultz aus Thorn iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. . . 

— (Abgabe von Fiſcheiern und Fiſchbrut). Die General⸗ 
verſammlung des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins vom 29. März hat be⸗ 
ſchloſſen, den Gewäſſer beſitzenden Mitgliedern des Vereins fortan nur 
Fiſcheier und Fiſchbrut in Höhe des Werths des einfachen Jahres⸗ 
beitrages unentgeltlich zu verabfolgen. Die Verpackungs⸗ und Transport⸗ 
koſten ſind vom Empfänger zu tragen. 

— (Die Annahme der Steuerſupernumerare) für die 
Verwaltung der indirekten Steuern ſoll nach einem jetzt ergangenen 
Erlaſſe des Finanzminiſters erheblich eingeſchränkt, d. h. auf die frühere 
Anzahl gebracht werden, wonach im Durchſchnitt für jedes Hauptzoll⸗ 
oder Hauptſteueramt zwei Supernumerare zugelaſſen werden können. 
Anläßlich der neuen Branntwein⸗ und Zuckerſteuer war dieſe Anzahl 
bedeutend überſchritten. Da jedoch ein großer Ueberfluß dieſer Anwärter 
für die oberen Stellen in der Zoll⸗ und Steuerverwaltung vorhanden 
iſt, ſo ſoll auf eine Herabminderung mit der Maßgabe Bedacht genommen 
werden, daß bei Auswahl der Bewerber mit der größten Sorgfalt vor⸗ 
gegangen wird, ſo daß nur in jeder Beziehung geeignete Bewerber an⸗ 
zunehmen find, und es ſollen dabei insbeſondere diejenigen berückſichtigt 
werden, welche bei Erfüllung der ſonſtigen Bedingungen das Abiturienten⸗ 
examen auf einem Gymnaſium oder auf einer Oberrealſchule beſtanden 
haben. Wie ungünſtig bei der jetzigen Ueberfüllung die Ausſichten der 
Steuerſupernumerare ſind, iſt aus einer amtlichen Berechnung zu er⸗ 
ſehen, welche kürzlich im Miniſterium aufgeſtellt und den Steuerbehörden 
mitgetheilt iſt. Danach ſollen, falls nicht wider Erwarten die Anzahl 
der höheren Stellen aus irgend welchen Gründen (etwa durch neue 
Steuern ꝛc.) vermehrt werden muß, etwa 30 Jahre vergehen, bevor die 
im Jahre 1889 eingetretenen Steuerſupernumerare für die Beförderung 
zum Sekretär bei den Provinzial⸗Steuerdirektionen oder zum Ober⸗ 
kontroleur in Frage kommen können. 

— (Feſtungsmanöver). Vom 1. Mai bis 1. November d. Js. 
finden an einzelnen Tagen Feſtungsmanöver ſtatt, bei welchen das Be: 
treten des Geländes in der Nähe der Forts und der Stadtumwallung 
von Thorn durch die manöverirenden Truppen nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Die Grundeigenthümer werden gut thun, die vorzugsweiſe zu ſchonen⸗ 
„ durch Warnungszeichen (Strohwiepen ꝛc.) kenntlich zu 
machen. 8 
— (Maurerverſammlung). Die Maurer hielten geſtern Abend 
bei Holder⸗Egger wiederum eine Verſammlung ab, in welcher ſeitens des 
Vorſitzenden die Anfrage erging, ob die Mitglieder dem Beſchluſſe vom 
Sonntage gemäß ihren Meiſtern gekündigt haben. Auf die bejahende 
Antwort wurde beſchloſſen, abzuwarten, was die Meiſter während der 
Kündigungsfriſt thun werden. Nach Ablauf dieſer Friſt wird dann eine 
Verſammlung entſcheiden, ob die Maurer eventuell in einen allgemeinen 
oder theilweiſen Streik eintreten. 


— Gelohnung). Herr Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo, bei 
welchem, wie wir geſtern berichteten, in der Nacht zum 19. April ein 
äußerſt frecher Einbruchsdiebſtahl verübt wurde, hat für die Entdeckung 
der Thäter eine Belohnung von 50 Mk. ausgeſetzt. Das Verzeichniß 
der geſtohlenen Werthe iſt im Inſeratentheil enthalten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen, darunter ein Mädchen, welches ſeit drei Jahren 
einen falſchen Namen führt. Das Mädchen hatte ſich von einem Amts⸗ 
vorſteher hieſigen Kreiſes auf dieſen angenommenen Namen ein Dienſt⸗ 
buch ausfertigen laſſen und ſtand u. a. in Seyde und Lulkau in Dienſten. 
Dann kam ſie nach Thorn und erkrankte hier, infolgedeſſen der Schwindel 
entdeckt wurde. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,85 Meter über Null. — Die Waſſerwärme betragt 
heute 13° R. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Königsberger 
Dampfer „Graudenz“ mit Ladung für Thorn und der Dampfer „Thorn“ 
auf der Thalfahrt aus Wloclawek. Die Ladung dieſes Dampfers beſteht 
in Weizen und Krullhaaren. An Stelle der letzteren wurden hier 38 
Faß Spiritus für Danzig eingenommen. Abgefahren ſind der Dampfer 
8 ohne Ladung und der Dampfer „Thorn“ mit voller Ladung nach 

anzig. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Ausſtandsbewegung). Ein allgemeiner Aus⸗ 
ſtand der Berliner Schuhmacher wurde am Montag Vormittag 
von einer über 3000 Perſonen zählenden Verſammlung ver⸗ 
kündigt. Die Schuhmacher erſtreben Durchführung des von 
ihnen aufgeſtellten Lohntarifs, einen Mindeſtlohn von 18 Mark 
wöchentlich, Einführung der täglichen zehnſtündigen Arbeitszeit, 
Abſchaffung der Sonntagsarbeit, Lohnzahlung am Sonnabend. 
Mit Vorlegung des Lohntarifs, deſſen Gewährung ſchriftlich 
verlangt wird, wird unverzüglich vorgegangen werden. Diejenigen 
Geſellen, welche die Forderungen bewilligt erhalten, haben 
wöchentlich 1 Mark zum Ausſtandsfonds zu zahlen. Auch in 
Charlottenburg, Potsdam und Spandau ſoll der Ausſtand ver⸗ 
kündet werden. — Die geſammten Brauergehilfen Berlins ſind 
von neuem in einen allgemeinen Streik eingetreten, nachdem 
derſelbe erſt vor wenigen Tagen ſein Ende erreicht zu haben 
ſchien. — In Mülhauſen i. E. feiern 25 000 Arbeiter. In 
15 Fabriken ruht die Arbeit ganz. Ausſtände werden auch aus 
Altkirch und der weiteren Umgebung Mülhauſens gemeldet. Die 
Arbeiter erwarten von den Behörden Regulirung ihrer Ange⸗ 
legenheiten. Unterſtaatsſekretär von Köller, Bezirkspräſident v. 
Jordan und Polizeiinſpektor Zahn ſind aus Straßburg einge— 
troffen. Straßenkundgebungen ſind polizeilich verboten. — In 
Breslau beſchloß eine am Sonntag daſelbſt abgehaltene Arbeiter⸗ 
verſammlung, am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laſſen. Dagegen 
hat am Montag in Lübeck eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
von Schneidern, Schneiderinnen und Nähterinnen beſchloſſen, am 
1. Mai nicht zu feiern. — In Wien beſchloſſen die Obmänner 
der Gehilfengenoſſenſchaften, von dem am 1. Mai geplanten 
Maſſenumzuge im Prater abzuſehen und umfaſſende Vorkehrungen 
zu treffen, um Ausſchreitungen und die Einmiſchung fremder 
Elemente unter die Arbeiter zu verhindern. — In Prag arbeiten 
die Maurer wieder in allen Stadttheilen, nur der Kloſterbau in 
Smichow iſt auf eigene Veranlaſſung des Bauherrn unterbrochen 
worden. — Einer Meldung der Wiener Morgenblätter aus 
Wagſtadt (öſterr. Schleſien) zufolge hätten die Arbeiter der 
Salcherſchen Fabrik infolge Aufreizung durch beſchäftigungsloſe 
Arbeiter die Arbeit eingeſtellt und auch die Arbeiter der anderen 
Fabriken zur Arbeitseinſtellung gezwungen. Wegen verſchiedener 
vorgekommenen Ausſchreitungen wurde militäriſcher Beiſtand 
requirirt. 

(Gegen ſechs Berliner Sozialdemokraten) ſind 
der „Volkszeitung“ zufolge Anklagen wegen Aeußerungen in 
öffentlichen Verſammlungen erhoben. Schuhmacher Klinger iſt 
beſchuldigt der Majeſtätsbeleidigung, Gottesläſterung, Beleidi⸗ 
gung des ſtehenden Heeres und des Miniſters des Innern. 


(Der Raubmörder Kuniſch), welcher in der Weih⸗ 
nachtswoche vergangenen Jahres in Tempelhof den Milchfuhr⸗ 
mann Luſt im Schlafe überfallen, ermordet und beraubt hatte, 
wurde am Montag vom Berliner Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Kuniſch, welcher geſtändig war, trug einen erſchreckenden 
Stumpfſinn zur Schau. Selbſt die Verkündigung des Todes⸗ 
urtheils machte keinen tiefen Eindruck auf den verthierten 
Menſchen. Er iſt erſt 24 Jahre alt, aber ſchon mehrfach wegen 
Betruges und Diebſtahls vorbeſtraft worden. 

(Der bekannte Hungerkünſtler Merlatti) iſt in 
Paris bei einem neuen Schaufaſten Hungers geſtorben. Wie 
jetzt bekannt wird, war ſein Pariſer 50tägiges Faſten Schwin⸗ 
del. Nach 15 Tagen ehrlichen Hungerns war er am Tode, und 
von da an nährte ihn der Aufſichtsausſchuß ſpärlich, aber ausreichend. 

(Neue Dammbrüche im Miſſiſſippigebiete) ver⸗ 
urſachen weitere rieſige Ueberſchwemmungen. Im Golf von 
Mexiko richtete die Flut enormen Schaden unterhalb von New 
Orleans an. 

(Neue Butter in Sicht). Das Handlungshaus Wölber 
in Hamburg hatte vor einiger Zeit vom preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium die Erlaubniß erwirkt, Kokosnußbutter an Gefängniß⸗ 
verwaltungen abzugeben, welche dieſes neue billige Nahrungs⸗ 
mittel verſuchsweiſe zur Speiſung der Gefangenen verwenden 
wollen. Die Firma läßt nun größere Mengen von Kokosnüſſen 
in Kamerun pflücken; die erſte größere Sendung derſelben traf 
bereits vor einigen Tagen mit dem Dampfer „Anna Woermann“ 
in Hamburg ein. Die Kokosnuß, welche ſchon jetzt vielfach in 
den großen Palmkernfabriken in Harburg verarbeitet wird, ſoll 
dort in Zukunft in Butter umgeſetzt und, falls die Ergebniſſe 
günſtig find, in großen Mengen auf den europäiſchen Markt ge: 
bracht werden. 


erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. April 22. April 


Tendenz der Fondsbörſe: Fi 


Ruſſiſche Banknoten 9. Kaſſa 223—45223—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 223—10223—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 101—40 | 101-40 
Polniſche 9 8 Te 66—10] 66—20 
0 iquidationspfandbriefe . 61—70 61—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 99-10 99-20 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 21125210 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-2517130 
Weizen gelber: April⸗Mai. . q 1 195— 194—25 
ept.⸗Okt. 71 185—25 184 25 
loko in Newyork. 98 75 98—25 
Roggen: loko 164 64— 
April⸗Mai 164—20 | 163—7C 
Aan . . 161—50 | 160— 70 
ept.ft. . . 153—70 | 152—50 
Rüböl: April⸗Mai. 69-901 6990 
September⸗Oktober . . 57.50] 57-30 
Spe «. 
Wer old: ann ine 53—90| 54— 
70er loko. 222 he) oo 
70er April-Mai . . . . „ere 3370 Ba 60 
70er Auguft:Sepibr.. . —70| 34—70 


3 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 22. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne 18 ziemlich unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
54,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 34,25 M. Gd. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und [Bewölk.] Bemerkung 
Br 00. Stärte 
2. 8 


Datum 
22. April. 2hp 762.0 + 12.5 NE? 
Ihp 10 
23. April. Tha 


Opern⸗Euſemble in Thorn. 


Dienſtag den 29. April 1890 


Eröffnungs- Vorſtellung: Margarethe, 
ur Aufführung gelangen ferner: Barbier, Carmen, Czar- u. Zimmermann, 
on Juan, Figaros Hochzeit, Fra Diavolo, Freiſchütz, Indra, Jüdin, 

Lohengrin, Luſtige Weiber, Tannhäuſer, Trompeter, Wildſchütz, 3) 


Zauberflöte. 


Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf in der Buchhandlung des 
Herrn W. Lambeck: 

Loge und Parquet. Mk. 2,25. 

Parterre Mk. 1,00. 


Loge und Parquet. 
Parterre 


Die Liſte zum Zeichnen von Abonnements für Loge und Parquet auf 16 Vor⸗ 


Dekaden werden nicht verausgabt. 


Das Orcheſter beſteht aus erſten Kräften der Danziger 


Stadttheater⸗Kapelle. 


Die erſten 8 Vorſtellungen finden im Sommertheater des Herrn Holder- 
Egger (Volks⸗Garten), die weiteren Vorſtellungen im P Viktoria⸗Saal 


(R. Genzel) ſtatt. 


An der Abendkaſſe: — 


Hochachtungsvoll 


E. Schwarz. 
Schmerzloſe 


r aeertdn u 
Konfirmanden = Interriht | Zahn-Gnerutionen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 


beginnt Montag den 28. April. 


ähle | Alex Loewenson, 
N. Huls-Ihorn, ud 306/7. 
85 A „ Brennholz⸗Verkauf 


“Breiteſtraße Nr. 459, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer ⸗Dekorakiaus⸗ 
alereien, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
jomie allen in das Malerfach ſchlagenden 

rbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


“Tapeten 
in großer und ſchöner Auswahl bei billig⸗ 
ſten Preiſen. Y 


durch Förſter Wüstenei. 


Feuchte in gutem 
kaufen bei Staedtke, 


in gan 
Verkauf 


in der Forſt Leszez bei Roſenberg täglich 
in Repoſiforfüm, eine Zombant, 


eine Decimals und eine Tiſchwaage, eine 
ängelampe, ſowie ſämmtliche Maaße und 
uſtande billig zu ver⸗ 
rb. Vorſt., Hofſtr. 64. 


Ein Kanarienvogel 
iſt Tuchmacherſtr. 184 I zugeflogen; abzu⸗ 
holen gegen Erſtattung der Inſertionskoſten. 
Cement, 


en und halben Gebinden, hat 5 
Otto Globig, Klein⸗Mocker 4. 


Programm: 
1) Duo für 2 Klaviere 


Ouverture zu Tell, Shändig 


A. JENDROWSKA. 
Putz-, Kurz⸗ und 


due der Frühjahrs⸗ und 
Sommerſaiſon gut aſſortirtes 
Lager in: 
Tüll, Spitzen, Rüſchen, 
Blumen, Schleiern, Samm⸗ 
ten, Bändern, Federn, 
Regen⸗ u. Sonnenſchirmen, 
Trikotagen, eleganten ſei⸗ 
denen Schürzen, Haus⸗ u. 
Geſellſchaftsſchürzen, Kra⸗ 
en, Manſchetten, Schlipſe, 
Cachenez, ſeidene Spitzen, 
Shawls, Stick⸗, Näh⸗ und 
Maſchinengarne, Borden, 
Knöpfe, Beſätze, Brochen, 
Ohrringen, Armbändern, 
ſowie ſämmtlichen Kurz 
waaren. 
Großes Lager 
in garnirten Sommer⸗ 


empfiehlt 


Schillerstrasse Nr. 448. 
SpF "IN ISSRBAIISIO]ILIDIS 


hüten. 
Corſetts, modern und gut- 
itzend. 


A. JENDROWSKA. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei 
H. Gerdom, Photograph. 


Sonnabend den 3. Mai 1890 abends 8 Uhr. 


In der Aula der Bürgerschule 
zum Besten des Diakonissen- Krankenhauses 


Wohlthätigkeits-Concert. 


2) „Dornröschen“, Märchendichtung von H. Carsten, Musik von 
Textbücher zum „Dornröschen“ an der Kasse. Preis 25 Pig. 2 

Billets zu numm. Plätzen à 2 Mark in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Flaſchenbiere! 


Münchener Löwenbräu, 


Engl. Porter 
M. Kopczynski, 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Brennhoh⸗Perkauf 


in der Forſt Liſſomitz bis Thorn. Bapan 
täglich durch Förſter Strache. f 


4 Offizier- Reitpferde 


aus ruſſiſchen Geſtüten 
ſtehen zum Verkauf bei . 
Joseph Modrzejewski, 
Czernewitz bei Bahnhof Thorn. 


tüchtige Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Carl Labes, Schloſſermeiſter, 


Auch ein Lehrling kann eintreten. 


Suche vom I. Mai cr, einen ordentlichen 
Laufjungen. 


Geſucht f. e. anſtändig. Mädchen v. tadel⸗ 
loſem Rufe, 30 Jahr, 1200 Th. Mit⸗ 
gift, zwecks Verh. Herrenb. Ev. Herren v. 
nur gutem Rufe belieb. Off. u. „Elsner“ 
poſtl. Culm einzuf. Anonym v. 


Apfelwein 


8 empfiehlt 

pe er M. Kopezynski. 
einecke. | 

Rosi. Junge Mädchen 


können das Wäſchenähen gründlich er⸗ 
lernen bei 
A. Kube, Gerechteſtraße 129, 1. 


Eine 


herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 113, von vo 


Weißwaarenhandlung Braunsberger, miethen. 6. Soppart. 
von Königsberger, 9 n 5 125 8 
Hauſe Tuchmacherſtraße „ im. 

A. Jendrowska Grätzer, u. Zub., ſof. zu verm. J. Frohwerk. 
empfiehlt ihr mit den Neu⸗ Bairisch, 1 möbl. Zim. für 1 auch 2 Herren von 
fofort zu verm. Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 


Möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 183 1. 


in möbl. Zim., 1 J 

iſt Gerberſtraße 287 zu vermiethen. Er 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Clijabethlir.87. 
1 herrſchaftliche Wohnung von fofort zu 

vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtraße. 


Thorn Rathhaus, 


Weznug; 4 Zimmer und Zubehör, 
Waſſerleitung, 3. Etage, vermiethet 
zum April F. Gerbis. 2 
weite 
a) Gerechteſtraße 128. 
in möblirtes Zimmer ſofort oder zum 1. 
Mai zu vermiethen. 2 
A. Kube, Gerechteſtraße 129,1. 
1 Wohnung von 3 8 Bub 
vermiethen Seglerſtraße 119. 
Ven ſoforf it eine herrſchaftl. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 
ine herrſchaftlſche Wohnung 1 Treppe, 
E beſtehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Waſſerleitung, iſt per 
ſofort zu verm. Georg Voss, 


‚ ter Pferdeſtall 
‚em gu ſof. ‚Pier 1 145. 


Ulmerſtraße 333 Pferdeſtallungen zu derm. 


Strobandſtraße 16. 


Fritz Ulmer, Mocker. 


. 


ort zu ver⸗ 


T. rechts nach vorn, 


tage, renovirt, v. ſofort zu verm. 
Zu erfragen bei 


im. und Subehör zu 


aderjtraße, | 


Am Freitag den 25. 


50 Mark Belohnung. 


In der Nacht zum 19. April 1890 ift auf 
dem Rittergute Oſtaszewo aus dem Komtoir 
ein Geldſpind durch das Fenſter herausge⸗ 


ſchafft, mittels eines Wagens auf das freie 


halt deſſelben entwendet worden. Letzterer 
ſtand in etwa 300 Mk. baar und außer: 
855 Koupons der Staatsanleihe 
„Serie 1196, Nr. 119538 à 10 
f., ſechs Koupons der vierprozenti⸗ 


ns gefahren, dort zertrümmert und der 


dem in 
von 185 
Mk. 50 
en konſolidirten Staatsanleihe à 10 Mk., 
85 616260 bis 64 und 632573), drei 

echſeln ohne Unterſchrift des Ausſtellers 
1084 70 von 300 Mk., bezw. 100 Mk. und 
1 k. 20 Pf., von denen die beiden 
erſteren von P. Titz zu Culmſee, der dritte 
von H. Paapke zu Culm acceptirt ſind, in 
Poſtkarten, Poſtanweiſungen, Briefmarken 
und in einem ſchwarzen Portemonnaie mit 
14 Mk. in kleinen Münzen. Die ſechs 
Koupons à 10 Mk. befanden ſich in einer 
ſchwarzen Brieftaſche. 

Herr Wegner hat für die Entdeckung der 
Thäter obige Belohnung ausgeſetzt. 

Thorn den 21. April 1890. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſleigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schönſee, 
Blatt 162 und 198, auf den Namen 
der Wittwe Johanna Reimann geb. 
Sikorska eingetragenen, zu Schönſee 
belegenen Grundſtücke 

am 22. Mai 1890 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Schönſee Nr. 162 
iſt mit einer Fläche von 1,01 Ar zur 
Grundſteuer, mit 75 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, das Grund⸗ 
ſtück Schönſee Nr. 198 iſt mit 0,69 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0, 12,50 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abth. V, eingeſehen werden. 

Thorn den 15. April 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Holzuerkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 


und Kämpe wird am 


Montag den 5. Mai d. Is. 
von vormittags 10 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abge⸗ 


halten werden. Zum Verkaufe kommen 


etwa: 
Bau: und Nutzholz: 


Eichen: 3 Nutzenden mit 2,44 Fm., 
Rüſtern: 7 Nutzenden mit 2,93 Fm., 


Birken: 60 Derbholzſtangen reſp. Nutz⸗ 
enden mit 4 Fm., 


Kiefern und Fichten: 770 Stück Bau⸗ 


holz mit 642 Fm. und 500 Derb⸗ 
holzſtangen. 
Brennholz: 

1230 Rm. Kloben, 1230 Rm. Knüppel, 
320 Rm. Stöcke und 3550 Rm. 
Reiſig verſchiedener Holzarten. 

Mit dem Verkaufe des Nutzholzes 
wird nach Beendigung des Brennholz⸗ 
verkaufs, von nachmittags 2 Uhr ab, 


begonnen. 


Leszuno bei Schönſee Weſtpr. den 
21. April 1890. 


Königliche Oberförſterei. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


pril er. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich bei dem Spediteuer Herrn Taube, 
hier, hohe Gaſſe 158, lagernde Sachen 


für fremde Rechnungen, als: 
iener Stühle, 1 rundes 
Sopha, Bettgeſtelltheile, 
einige photogr. Apparate ꝛc. 


ſowie: 


4 Tonnen Heringe, 2 Kübel 
Pflaumenmus, 1 Sack Ton: 
kugeln und Bleichſoda 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 25. April er. 


mittags 12 Uhr 


. werde ich im Geſchäftsladen Brückenſtr. 8 a 


* 
5 
F 


zwei Waarenrepoſitorien und 
eine Tombank 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


rehrollen 
billig zu verkaufen Strobandſtraße 18. 


Iwangsverfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt, Blatt 63, auf 
den Namen des Eigenthümers und 
Stellmachers Marian Klosinski, 
welcher mit Catharina Klo- 
sinski in Ehe und Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragene, zu Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt belegene Grund⸗ 


ſtück 
am 17. Juni 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0, 26,80 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 165 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abth. V, einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 14. April 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Das im Grundbuche von Thorn 
Neue Culmer Vorſtadt Blatt 51 auf 
den Namen des Arbeitsmanns Peter 
Katarzynski, welcher mit ſeiner 
Ehefrau MariannaDropiewska 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Thorn Neue Culmer Vorſtadt 
belegene Grundſtück ſoll auf Antrag 
des Töpfermeiſters Franz Johann 
Katarzynski zu Thorn und des 
Droſchkenbeſitzers Anton Anasta- 
sius Katarzynski zu Mocker 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 
am 24. Juni 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 11 Ar 13 Meter zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 392 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 
Thorn den 16. April 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Imangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Blatt 2a auf den Namen der vier 
Geſchwiſter ewiger, Wilhelm 
Newiger, Apotheker in Berlin, 
Wilhelmine Newiger in Thorn, 
Leopold Newiger, Zahnarzt in 
Berlin, Ernst Newiger, Eiſen⸗ 
bahnbetriebsſekretär in Poſen, einge⸗ 
. zu Mocker belegene Grund⸗ 
tü 


am 25. Juni 1890 

vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4, 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,10 Thlr. 

Reinertrag und einer Fläche von 

0,93,42 Hektar zur Grundſteuer, mit 

1070 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

ſteuer veranlagt. Auszug aus der 

Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 

Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 

und andere das Grundſtück betreffende 

Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 

bedingungen können in der Gerichts⸗ 

ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 16. April 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
inem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgebung die ergebene Mittheilung, 

daß ich mich hierorts als 


Zimmer: u. Schildermaler 


niedergelaſſen habe. Durch d ende 
Thätigkeit in Berlin bin ich im Stande, 
alle in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten auf 
das modernſte und ſauberſte auszuführen. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
nur gute und reelle Arbeit bei billig⸗ 
ſter Preisſtellung zu liefern. Den ge⸗ 
ſchätzten Aufträgen des verehrten Publi⸗ 
kums ſich auf das beſte empfehlend, zeichnet 
ochachtungsvoll 
Joh. Kuhnert, Maler, 
Kl.⸗Mocker, nahe der Culmer Chauſſee. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗ Impfung 
wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Stadtviertel bezw. Schule 


Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt 
Erſtimpfung. 
Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule 
Wiederimpfung. 
Jakobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung. 
Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule 
Wiederimpfung. 


Winkenau, Grünhof Erſtimpfung. 


Altftadt 1. Abthl. Nr. 1 bis inkl. 
230 Erſtimpfung. 
Neuſtadt 1. Abthl. Nr. 1 bis inkl. 
200 Erſtimpfung. 


469 Erſtimpfung. 


zügler Erſtimpfung. 


13 Knaben⸗Elementar⸗Schule 
Wiederimpfung. 

14 Gymnaſium und Realſchule 
Wiederimpfung. 


Jüdiſche Schule Wiederimpfung. 


Ehrlich'ſche Schule Wiederimpfung. 
Mädchen⸗Elementar⸗Schule 
Wiederimpfung. 


Mädchen⸗Bürgerſchule do. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Ge⸗ 
ſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mit⸗ 75 


getheilt. 


§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unter⸗ 


zogen werden: 


1. Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburts⸗ 
jahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über⸗ 


ſtanden hat. 


In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1889 


geborenen Kinder zu impfen. 


* 

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder 
einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ 
und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 
fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden 
hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, 

welche im Jahre 1878 geboren find, revaccinirt. 
8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpä⸗ 
teſtens am achten Tage nach der Impfung dem impfenden 


Arzte vorgeſtellt werden. 


$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find ge⸗ 
halten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen 
Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem 


geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 


§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und 
trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder 
der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen 
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


beſtraft. 


Thorn den 10. April 1890. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
DB” Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Reine Ungarweine. 


4 Liter feinsten ee Weiß⸗ oder 
Nothwein (Ausleſe) k. 3,40, franko 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werſchetz (Ungarn). 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch Mk. 
8.—. Meueſcher Fettausbruch Mk. 6,—. 
Nüſter Muskatausbruch Mk. 6.—, franko 
ſammt Fäßchen gegen Nachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Drucd und Derlag von 6. Dombromäti in Thern. 


Bromberger⸗Vorſtadt 1. Linie, Fiſcherei, 


Bromberger⸗Vorſt.2. Linie Erſtimpfung. 
Bromberger⸗Vorſt. 3. Linie Erſtimpfung. 


Altſtadt 2. Abthl. Nr. 231 bis inkl. 


Neuſtadt 2. Abthl. Nr. 201 bis inkl. 
331, Bahnhof, Schiffer und Nach⸗ 


Knaben⸗Mittel⸗Schule Wiederimpfung. 


Höhere Töchterſchule Wiederimpfung. 


Grand, 


franko Bahn Thorn. 
bei 


. 


Ort der Impfung 


Gaſthaus von Goltz. 


26. 4. nachm. 3 Uhr 


Tag und Stunde 
der 


Befichtigung 


5. 5. nachm. 3 Uhr 


Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule. 7 Fr 5 ae 
do. 7 75 4 77 77 7 4 „ 
Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule. 28. 4. „ 4 „ 6. 5. „ 4 „ 
1 71 5 ” ” ”„ 4 * 

0. . „ LE Es 

" [73 5 ” [2 [2 5 [3 

Rathhausſaal. L N Eee des, , e 

do. 7 nv 5 7 n nv 5 77 

do. Baar ee e 


do. 
Blürgerſchule. 
do. 


Gymnaſium. 
Breiteſtr. 454 2 Tr. i. d. Wohnung 
d. Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki. 
Ehrlich'ſche Schule. 


Mädchen⸗Elementar⸗Schule. 
Höhere Töchterſchule. 
do. 


4. 


1 * 
29. 4. vorm. 10 „ 


Dieſen Vorſchriften 
gendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impf⸗ 
arzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 454 wohnhafte Königliche 
Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki. 

2. Außer den im Jahre 1889 und 1878 (efr. $ 1 
zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur 
Impfung und Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 
1889 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von 
der Impfung und Revaccination zurückgeblieben ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Revaceination beigebracht werden kann. 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung 
können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 
zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft 
werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem 
Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. : 
Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe 
und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum 


5 1 * " 5 . 
7. 5. vorm. 10 „ 


757 11 7 v 707 1 0 77 
75 12 1 7. 7 11 77 
5. ” 8 ” 9. 5. 77 8 7 
" 1 1 " n ” 1 1 n 
H 1 0 70 1 7. 1 0 n 
" 2 7. 77 77 11¼ u 
v 1 7 7 ” LI? je: 7 
wird unſererſeits nun noch Fol- 


betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 


deren 


bringen. 
Die Polizei - Verwaltung. 


Techniſche Artikel 
für Maſchinenbetrieb wie: 
Plattengummi, Mannlochpackung, 
Talkumſchnur. 
Asbest. 
Waſſerſtandsgläſer. 
Spiralſaugeſchläuche, Hanf: 
und Gummiſchläuche 
für Waſſer⸗ und Dampfleitungen. 
Selbſtöler, Schmirgelleinen, Putz⸗ 
wolle, konſiſt. Fett. 
Treibriemen 
in Leder und ele 
empfie 


fiehl 
Erich Müller, 


Passage 3. 


Wir haben abz 
00 obm geſprengte Steine, 
100 obm Pflaſter⸗Steine 
nd jedes Quantum ſcharfen, lehmfreien 


eben 


Lachmann & Co. 
Niedermühle bei Schirpitz. 


ſehr nützl. für Maurer z. Beimiſchung 
von Cement und Kalk, franko Schirpitz oder 
Alles Nähere z. erfr. 
Herrn Samuel Wollenberg, Thorn. 


5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage 
auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem an⸗ 
deren Arzt geimpft reſp. revaccinirt werden ſollen. 


6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender 
Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, 
Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin 
nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene aus 
ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper 
und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzu⸗ 


" Ein herrſchaftlich 
eingerichtetes 


Landhaus, 


. Gr.⸗Mocker, mit vier 
e und vier kleineren Zimmern, 
tree, Küche, Speiſekammer, ädchen⸗ 
2 Keller, außerdem Pferdeſtall, Remi⸗ 
en ꝛc. und einem dazu gehörigen großen 
Gemüſe⸗, Obſt⸗ u. Luxusgarten und durch⸗ 
fließender Bache, iſt von ſofort preiswerth 
zu bermiethen. Zu erfragen bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Babeere Kartoffeln 


verfauft E. Drewitz. 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 
5 gründlich veraltete Beinſchäden, 
owie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wild. Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 
auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, 
Kreuzſchm., Quetſch, tritt ſofort Linde⸗ 
rung ein. Zu vun in Thorn und Culmsee 
in den Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


un 


—— 


